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DEUTSCHE RENAISSANCE

ACHTZEHNTE ABTEILUNG : MÜNCHEN.

ERSTE LIEFERUNG.

chon von feinen Zeitgenoffen wurde
Albrecht V . , Herzog von Bayern,
mit den Mediceern verglichen , und
bis zu einem gewiffen Grade ift
diefer Vergleich durchaus zutreffend.
Heute noch verkünden die Samm¬
lungen , die den Ruhm des gegen¬
wärtigen München ausmachen , die

A ) Verdienlte ihres Begründers . Künft-
ler und Gelehrte fanden an Albrecht 's

Hofe ftets .die ehrenvolllte Aufnahme , und was nur immer auf
dem Gebiete der Kunlt und Wiffenfchaft bedeutend erfcheinen
konnte , wurde von ihm beachtet und mit Aufmerkfamkeit
verfolgt . Er legte das Münzcabinet an , eine Sammlung , die
gleich in ihrem Entliehen durch Reichthum und feltenen
Werth sich auszeichnete ; er gründete eine Bibliothek und
bereicherte fie mit den feltenften und koltbarlten Werken;
um theueres Geld liefs er die Kunltfchütze des alten Rom in
Italien aufkaufen und nach München bringen , und was end¬
lich an Kunltgegenffänden des In - und Auslandes von ihm
erworben ward , das ffellte er in überlichtlicher Anordnung
in feiner Kunltkammer auf , die für jene Zeit gröfser , bedeu¬
tender und wichtiger war als alle unfere Sammlungen es für
unfere Zeit lind . Die herrlichften Erzeugnifle der Gold- und
Silberfchmiedkunlt , Elfenbeinarbeiteil und lolche von edlen
und halbedlen Steinen , Glas- und Metallarbeiten , Stickereien
und Tapeten , Porcelain und Majolika , was Indien und der
Orient Schönes und Ausgezeichnetes belafs , fand lieh dort
zufammen , dazu eine reiche Sammlung von Bronzen und
Gemälden . Nur für die Baukunlt fcheint der prachtliebende
Fürlt kein londerliches Intereffe gehabt zu haben . Er be¬
wohnte die fogenannte neue Veite , eine noch der gothifchen
Periode angehörige , den öftlichen Theil der heutigen Refi-
denz einnehmende Burg , die er zwar im Innern mit Marmor¬
verkleidungen und Bronzedecorationen ausfchmücken liefs,
l’onlt aber keiner baulichen Veränderung unterwarf . Die
mangelnde Anregung von Oben erklärt es , dafs erlt das
17 . Jahrhundert in München den Uebergang zur Renaiffance
herbeiführt.

Bis dahin wird vorerlt nur die Kunltindultrie und Deco-
ration von der modernen Gefchmacksrichtung berührt , diese
leilleten aber auch fo Erftaunliches , dafs kein Land , kaum
Italien , Befferes und Muftergiltigeres aufzuweifen im Stande
ift.

Herzog Wilhelm V. , der Nachfolger Albrecht V ., (1579 —1597)
baute den Jefuiten das noch flehende Collegium und die
Kirche . Auch an diefem letzteren Gebäude weift der hohe
Giebel auf die frühere Bauweife zurück , fo neu und eigen¬
artig auch das Innere ift . Wenn Schriftfteller der damaligen

Zeit das Collegium nach dem Escorial in Spanien den fchön-
ften Bau Europa ’s nennen , fo beziehen lieh diefe Lobfprüche
lediglich auf die prächtigen Räumlichkeiten im Innern und
die grofsartige Anlage ; denn das Aeufsere war , wie die neue
von Wilhelm erbaute und nach ihm Anfangs genannte Reli-
denz , einfach und fchmucklos.

Mit Maximilian, dem nachmaligen Churfürllen , der nach
der Relignation Wilhelms von 1597—i65i regierte , beginnt für
die Renaiffance - Architektur in München die eigentliche gol¬
dene Zeit . i58o hatte die Albertinifche Refidenz , die neue
Veite , durch Brand gelitten und wurde , da Wilhelm lieh
neben dem Jefuitencollegium 1579 feine neue Refidenz gebaut
hatte , nur nothdürftig hergeltellt . Neben diefer alten Fürlten-
burg und an fie an baute Maximilian feine neue , noch
flehende Refidenz. Der eigentliche Baumeifter war , wie man
(ich erzählt , der Herzog l'elbft , und wohl mag er durch feine
Reifen in Italien für diefen Bau lieh begeiftert haben ; als
Werkmeifter aber wird Hans Reifenstuel genannt , welcher
als lolcher 3oo Gulden Gehalt bezog und wahrfcheinlich auch
die Pläne entworfen hat . Einer der fchönsten Säle in Bezug
auf architektonifche Anlage und brillante Decoration war un-
rtreitig das Antiquarium , deffen fchief abweichende Baulinie
durch den Hof der alten Veite und den innerhalb deffelben
angebrachten , jetzt durch einen andern erfetzten Brunnen be¬
dingt war.

Von 1612 —1619 wurde der zweite Theil der Refidenz, der
nördliche , nach den Plänen des Heinrich Schön erbaut , zu
denen Blasius Fistulator das Modell fertigte , deffen Kolten
(ich auf die damals ungeheuere Summe von 610,4i8 Gulden
beliefen. Diefer Refidenzbau bezeichnet den Höhepunkt der
Renaiffance - Architektur in München . Steht das kahle Aeu¬
fsere jetzt auch mit dem reichen Innenfchmuck in auffälliger
Disharmonie , fo war dies früher nicht der Fall , als noch
prachtvolle Malereien die nackten Wandflächen bedeckten
und diefe mit den edel gehaltenen und elegant ausgeftatteten
Portalen in harmonifche Verbindung fetzten.

Den letzten Renaiffancebau in München und den Ueber¬
gang zu dem , wie in keiner andern Stadt , fo reich und bei
aller Ueppigkeit immer edel gehaltenen Rococco haben wir in
der von dem Nachfolger Maximilians , Ferdinand Maria er¬
bauten Theatinerkirche zu verzeichnen.

Blatt , 1.
Portal von dem Residenzbau des Herzogs Maximilian.

Die engen Strafsen Münchens widerftrebten einem reich
gegliederten vorlpringenden Portalbau , und fo find die beiden
Portale an dem genannten Refidenzbau möglichit flach an¬
gelegt. Ihre Wirkung war wefentlich durch die nun ver-



blichenen Wandmalereien bedingt . Sie find aus rothem Mar¬
mor in einfacher Ruftica ausgeführt und über den beiden
Seiteneingängen mit den von Löwen und Greifen gehaltenen
bayerifchen und lothringifchen Wappen verziert , letzteres
mit Rückficht auf die Gemahlin Maximilians , Elifabeth von
Lothringen . Die Figuren auf den Giebelftücken des Haupt¬
eingangs nach Zeichnungen Peter Candids Hellen die Pru-
dentia , Juftitia , Fortitudo und Temperantia dar . Ueber dem
linnreich in den Portalbau eingezogenen Fenfter find die
Anfangsbuchftaben der Namen des Herrfcherpaares zu lefen.

Sämmtliche Bronzedecorationen flammen von dem Bild¬
hauer und Erzgiefser Hans Krümper her , welcher auch fämmt-
liche plaftifche Arbeiten des neuen Refidenzbaues leitete.
Zwifchen den beiden Portalen befindet fich eine grofse
Marmornifche und in ihr ein Erzbild:

Blatt 2 und 3.
Die Palrona Boiariae.

Diefe gleichfalls von H . Krümper gegoffene Figur , fowie
namentlich die Bronzedecorationen der Pilaflercapitäle und
die unten angebrachte Laterne find von ganz befonders edler
Schönheit und zeugen von der eminenten Gefälligkeit
einer Decorationsweife, die während eines halben Jahrhunderts
in München ihre farbenprächtigen Blüthen trieb . Die Veran-
laflung zu der Aufftellung diefer Statue an der Hauptfronte
der neuen Refidenz war eine früher dafelblt flehende Marien¬
fäule , welche bei dem Maximilianifchen Bau abgebrochen
werden mufste.

Blatt 4.
Tempel - Nische im Hofgarten.

An der nördlichen Seite der Refidenz legte Maximilian
einen neuen Hofgarten im franzöfifchen Gefchmacke an . In
der Mitte deffelben fleht , nach den Plänen H . Schon ’s aus¬
geführt , ein einfacher Pavillon mit flacher , von Candids
Schülern gemalter Decke und einer Bronzefigur der Diana
auf dem Kuppeldache . Innen war ein jetzt leider zerftörtes

Grottenwerk : Nifchen , geziert mit Mufcheln und Meer-
fchnecken, mit Wafierbecken und Wafler fpeienden Delphinen,
ein Werk des Blasius Fistulator.

Blatt 5.
Intarsia von einem Wandkasten.

Diefer Kalten gehört feiner Architektonik nach noch ganzder gothifchen Zeit an : nur die Holzeinlagen find vom neuen
Geilte infpirirt . Er flammt aus der früheften Zeit Albrecht V.
und befindet fich gegenwärtig im bayerifchen Nationalmufeum.

Blatt . 6 , 7 u . 8.
Chorstuhl aus dem bayerischen Nationalmuseum.
Diefer Chorltuhl befand lieh ehemals in der Kirche eines

Jagdfchlofles des Propltes von Berchtesgaden bei Velden an
der Vils. Da die nachgebornen Prinzen des bayerifchen
Haufes gewöhnlich diefe Würde bekleideten , ift über den
Münchener Urfprung deffelben wohl kein Zweifel; Zeit
Albrecht V.

Blatt 9.
Zwei Stühle aus dem bayerischen Nationalmuseum.

Sie find, der eine durch seine bequeme Form , der andere
wegen der einfachen aber gefchmackvollen Holzfchnitzerei
von Bedeutung.

Blatt 10.
Zwei schmiedeiserne Gitter.

Das oberfte flammt aus dem abgebrochenen Regierungs¬
gebäude und befindet fich in der königl . Kunflgewerbfchule;
das andere war mit vielen ähnlichen ehemals eine Zierde der
Frauenkirche . Als die jungfte Reftauration mit diefen „ Styl¬
widrigkeiten “ dafelbft aufräumte , rettete fich diefes Exemplarin das Nationalmufeum , die andern wurden verfchleudert
und gingen grofsentheils zu Grunde.
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